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Gerauer fort mit dem Gefühle der Befriedigung zeigt der Gaſt
geber das trauliche Eckplätzchen wo der Dichter ſo oft beim
Schöpplein ſaß und die Stammgäſte durch ſeine heitere Lanne
entzückte Wie die Tradition erzählt ſoll es auch hier geweſen

i wo Claudius ſein weltberühmtes Rheinweinlied dichtete
Freilich iſt es ſchwer zu ſagen ob bei dieſer Ortsbeſtimmung
nicht mehr die Sage als die Wahrheit herrſcht allein ſicher iſt
es daß die herrliche Weiſe des Bekränzt mit Laub c auf
heſſiſchen Lippen zuerſt erklang und daß von dieſer Gegend
aus das Lied ſeinen Siegeslauf durch die ganze Welt antrat Es
iſt bekannt daß Claudius nicht lange in Darmſtadt aushielt daß
er bereits 1777 wieder nach dem ſtillen Wandsbeck überſiedelte
aber der Bote lebt in den Erinnerungen des Volkes fort und
heute noch nach mehr als 100 Jahren erzählt man ſich allerlei
Wahres und Erdichtetes von dem berühmten fröhlichen Stamm
gaſt des Gaſthauſes Zur Krone

Eins der älteſten Schiffe der Welt ein Kriegsſchiff andeſſen Bord vor faſt einem Jahrhundert Admiral Nelſons Flagge
wehte und das ſich in mehrern Seeſchlachten hervorgethan hat
iſt durch Kauf in den Beſitz Swinemünder und Stettiner Unter
nehmer übergegangen und ſoll binnen kurzem nach Swinemünde überführt und dann abgewrackt werden Das Schiff iſt

vermöge ſeiner Breite von 50 Fuß und ſeines Tiefganges von
21 Fuß ohne Ausrüſtung immerhin ein ganz koloſſales Fahr
zeug Es iſt ein Fünfdecker und war mit 180 Kanonen hewehrt
Die engliſche Admiralität hat das gegenwärtig in Plymouth
liegende Schiff für 80,000 M verkauft Eude des vorigen Jahr

underts wurde es vom Stapel gelaſſen An Bord des Foudroyant
ämpfte Lord Nelſon 17983 vor Neapel Fern die Franzoſen

Das Kriegsſchiff nahm auch Theil an der Eroberung der beiden
franzöſiſchen Linienſchiffe Genereux und Guillaume Tell
Wie beftig der Kampf mit dem letztern Schiffe geweſen iſt geht
daraus hervor daß der Foudroyant 8 Todte und 61 Ver
wundete hatte Die Koſten des Abwrackens des Schiffes das

ein Jahr Zeit in Anſpruch nimmt dürften ſehr bemindeſtens
deutend ſein

Amerikaniſche Eiſenbahnpolitik Die Gütertarife der
Süd Paciſichahn ſcheinen ſich durch eine ſeltene Elaſticität aus
a den or kurzem wollte ein Producent im Sacramento

le vier Wagenladungen Kartoffeln nach Phönix Arizonag ſen
den Er begab ſich daher auf das Generalbureau um ſich nach

dem Frachtpreis zu erkundigen Da war nun unglücklicher Weiſeder nge ann der das Tarifbüchlein hatte weaaeqangen und

trotz Suchens konnte er nicht gefunden werden Unſer guter
Landwirth wurde alſo erſucht am nächſten Tage wieder zu kom
men Er kam und erfuhr nun daß die Fracht auf 100 Pfd 40 Cts

Wie kam nun die Südbahn zu dieſem Tarif Natur
lich t mit Hilfe des Tarifbüchleins Dieſes verlegte Büchlein
war ein durchſichtiger Trick Nachdem der Landwirth gegangen
war hatte der Bahnagent zweierlei gethan Erſtens erkundigteer ſich nach dem Preiſe der Kartoffeln auf ſeiner Station dieſer

betrug 50 Cts für 100 e dann fragte er in Phönix an undr daß hier die Kart in mit 100 Et bezahlt wurden Am
näch age war der Tarif mit 40 Cts fertig Unſerem Land
w koſteten alſo die Kartoffeln bis Phönix 90 Cts dort vor
diente er noch 10 Cts und auch die Bahn brachte ihr Schäfchen
ins Trockene Leben und leben laſſen

Ein drolliges Abenteuer mit einem Bären kein Jäger
latein wird der N Fr Pr aus Madonna di Campiglio
berichtet Eine Geſellſchaft von zehn Perſonen Gäſte des Hotels
machte vor einigen Tagen einen Ausflug nach dem nahen Valſinellaund erfuhr dort daß 5 am Morgen deſſelben Tages ein großer
Bär in der Nähe habe ſehen laſſen Allgemeine Verwunderung
über dieſen im Sommer ſeltenen Gaſt und hierauf der lebhafte
Wunſch Meiſter Petz aus ſicherer Entfernung zu ſehen Er

ſich aber nicht z ihrer Unterhaltung ließ ſich die Geſell
chaft von einem eben in Vaſinella weilenden Photographen auf

einem Gruppenbild aufnehmen Die Platte wurde allen noth
wendigen Prozeduren unterzogen und endlich wurde der Geſell
ſchaft der r ken ezeigt Welche Ueberraſchung Jm Hinterrunde des Bilde z man den Bären wie er eben im

Fe riffe iſt abzutrollen und ſich noch einmal nach der Geſellſchaft
umkſlickt Er war als die Gruppe zur Aufnahme bereit ſtand
im Rücken derſelben aufgetaucht und hatte ſich mit photographiren
laſſen als ob er den Wunſch der fremden Gäſte nach ſeinem An
blide errathen hätte Als die erſten Bilder mit dem Bären nach
Campiglio gebracht wurden erre en ſie das größte Aufſehen
unter den Kurgäſten und jeder wollte ein Exemplar haben Es

zum Uebe von dem Gewährsmann der N Fr Pr
verſichert daß der Bär wirklich photographirt und nicht auf
gebunden iſt

Der verliebte Bey Nachrichten aus Salonichi zufolge ſpielte
ich in Voding an der im Bau begriffenen Eiſensahnliniec Moheſilr folgender Vorfall ab welcher in Salonichi

s Aufſehen erregt Jn genannter Oriſchaft lebte ſeit einigenu ein W tn ehigewanderter Jude Namens Konn
gar die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

mit ſeiner Frau und Tochter welcher ein Hotel errichtet hatte
Sein fünfzehnjähriges Töchterchen ein Mädchen von auffallender
Schönheit hatte das Unglück das Wohlgefallen des Bey von
Nizzig zu erregen welcher wiederholt die Abſicht ausgeſprochen
hatte ſie in ſeinen Harem aufzunehmen Vor einigen Tagen er
ſchien derſelbe plötzlich im Hotel und lud das Mädchen ein mit
ihm zu ſpeiſen die junge Schöne jedoch durch die kecken Blicke des
Wüſtlings erſchreckt floh und ſchloß ſich in ein Zimmer ein
Nun machte der Bey einen ſolchen Lärm daß die geängſtigte
Mutter zur Polizei ſandte allein die erſchienenen Zapties zogen
ſich beim Anblick des gefürchteten Bey unter Bücklingen zürück
Hierauf verließ der Türke das Haus und feuerte auf die Mutter
des Mädchens welche er an einem Fenſter erblickte zwei
Revolverſchüſſe ab glücklicherweiſe ohne ſie zu reſet as
Thor des Hauſes war unterdeſſen geſchloſſen worden ſo daß der
edle Bey unverrichteter Dinge abziehen mußte Konn und ſeine
Familie verließen die Rache des Bey fürchtend noch am ſelben

age Vodina und die Frauen liegen infolge des ausgeſtandenen
Schreckens in Salonichi krank darnieder Das öſterreichiſch
ungariſche Konſulat hat maßgebenden Orts energiſch Klage ge
fäbrt und man erwartet daß vollſte Satisfaktion geboten werden
wird

Zigeunerſchwindel Jn voriger Woche iſt in Marſeille
von einer Zigeunerin ein Schwindel verübt worden der ein
merkwürdiges net auf den Aberglauben und die Beſchränkt
heit wirft die noch unter einem ſehr großen Theile des als ſo
aufgeklärt geltenden franzöſiſchen Volkes herrſchen Die Frau des
Hru Jules Lardinoir des Beſitzers eines großen otels in
Marſeille war ſeit einiger Zeit krank und niemand wußte ihr u
helfen Da kam am Freitag 29 Juli eine alte Zigeunerin in
das Hotel und erbot ſich die kranke Frau ſofort zu kuriren Die
Zigeunerin verlangte zunächſt ein ſchwarzes Huhn Als ſie es
empfangen drehte ſie dem Thiere unter allerlei Hokuspokus den
Hals um und verlangte dann ein goldenes Halsband Auch dieſes
wurde herbeigeſchafft Die Zigeunerin zog nun das todte Huhn
unter verſchiedenen kabbaliſtiſchen Grimaſſen einige mal durch das
Halsband und forderte jetzt alles Geld das ſich im Hauſe befinde
doch dürfe auch nicht ein Frank verheimlicht werden weil ſonſt
die Heilung nicht gelingen könne Man übergab der Hexe
40,000 Francs Gold Silber und Papiergeld die ſich in einer
Schublade befanden die wunderthätige Frau erklärte jedoch es
ſei noch mehr Geld im Hauſe Und wirklich fanden ſich noch in
einem Kaſten über 7000 Francs in Papier und einige 100 Francs
in Silber Nachdem ſie alles vorhandene Geld empfangen bat
die Zigeunerin die anweſenden Perſonen gegen 70 Hotelgäſte
wohnten dem Schauſpiele bei ſich im Kreiſe um ſie zu ſetzen zog
darauf eine Doſe aus der Taäſche aus welcher ſie zwei Eslöffel
eines unbekannten Pulvers nahm und ſchüttete daſſelbe in einen
Napf Unter einförmigem Singſang ſteckte ſie dann mit einem
Zündhölzchen das Pulver in Brand und verbreitete einen ſo an
genehmen und bezaubernden Duft daß die Anweſenden ſofort
narkotiſirt wurden und in Schlaf verſanken Als ſie erwachten
war natürlich die Doktorin die ſich auf noch unaufgeklärte Weiſe
egen ihr Mittel gefeit haben muß ſammt dem Gelde und demLalsband verſchwunden und nur das todte Huhn war zurück

geblieben Die ſofort denacgricgeigte Polizei entdeckte aber ſchon
nach kurzer Zeit in der Nähe der Stadt ein Zigeunerlager und
fand dort auch die Wunderfrau ſammt Geld und Halskette Alle
Zigeuner wurden verhaftet und man fand in ihren Zelten be
dentende Schätze Allein an baarem Gelde wurden mehr
100,000 Francs entdeckt außerdem noch viele Schmuckſachen
Unter den fünleig verhafteten a itſgaen befand ſich auch eine
etwa ſiebzehn Jahre alte Portugieſin von ſeltener Schönheit
Dieſe erklärte in Oporto ihrer Familie von der Bande geraubt
und vor drei Monaten zur Heirath mit einem der Zigeuner ge
zwungen worden zu ſein Man habe ſie mit dem Tode bedroht
wenn ſie ihre Herkunft und ihr Schickſal verrathe Sie nennt
ſich Arceina Conceigao und ſagte daß in Portugal eine noch
Viöge und reichere Zigeunerbande dieſelben Geſchäfte treibe

ie Polizei hat die Unterſuchung eingeleitet
Jn einer Weinkneipe Berlins die faſt ausſchließlich von

Künſtlern und Journaliſten beſucht wird ſuchte jüngſt der
ver eines wenig geleſenen Blattes den Gäſten einen

egriff von der hohen Bedeutung ſeiner Zeitung zu geben Jverſichere Sie meine Herren, ſo rief er daß unſerer Redaktion
täglich r hundert der ausgezeichnetſten Artikel e
Da rief der ſtill in der Ecke ſitzende Redacteur eines Witzblattes
dem Prahlhans zu An Jhrer Stelle würde ich doch einmal
einen davon abdrucken

Zuverläſſig Karlchen kommt aus der Schule nach Hauſe
und erklärt auf Befragen daß der Lehrer ſie über Columbus
unterrichtet habe Wer war denn Columbus examinirt ihn
der Vater Karlchen wird roth und ſchweigt verlegen Der
Vater geräth in Hitze und ſchreit Schafskopf wer hat denn

rig entdeckt Karlchen in Weinen ausbrechend Jch
n apa
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Der Zug hielt an dem kleinen Stationsgebäude Seitwärts
ſah man zwei Kirchthürme und zwei Fabrikſchornſteine inmitten
einer Anzahl rother Dächer zwiſchen welchen grüne Baum
kronen emporragten Dahinter erhob ſich Wald und einige

ügel ein Flüßchen durchzog zwiſchen Wieſen ſie hinſchlängelnd das weite Thal deſſen Rahnen die fernen bläulich

ſchimmernden Berge bildeten Die ganze vom großen Verkehr
abſeits liegende Gegend trug den Charakter ländlicher Ruhe
und Einſamkeit

Am Bahnhof war keine Seele außer einem Arbeiter der
eventuell auch als Gepäckträger ſungirte Jhm übergab der
eben angekommene junge Herr ſeinen Gepäckſchein und fragte
nach dem Hauſe des Herrn Gerichtsrath Pauer als faſt athem
los ein Gerichtsdiener auf den Perron ſtürzte und die Ant
wort des Arbeiters abſchneidend tanſendmal um Enttchuldigung
bat daß er nicht rechtzeitig dageweſen ſei der Herr Gerichts
rath habe ihm ſo viel auf die Seele gebunden den Herrn
Aſſeſſor Trautmann gut zu empfangen aber wohl aus Ver
ſehen die Zeit falſch angegeben

Und wie befindet ſich der Herr Gerichtsrath fragte der
Aſſeſſor ein hagerer ſchlanker Herr von vornehmem heiterem
Ausſehen und feurigem Blick

Recht ſchlecht bedauerlich ſchlecht, antwortete der Gerichts
diener bedenklich

Ja das wollte ich ja auch nur ſagen der Herr iſt heute
in der Frühe halbtodt abgereiſt nach die Kaltwaſſeranſtalt,
ſagte der Arbeiter in ſeinem breiten Dialekt dazwiſchen

Schon abgereiſt
Ja und es that ihm ſo ſehr leid, fiel der Gerichtsdiener

wieder ein den Herrn Aſſeſſor nicht noch begrüßen zu
können und ich ſollte ſehr um Verzeihung bitten und die
Wohnung die der Herr Vorgänger hatte iſt gemiethet und
wenn es gefällig wäre könnte ich den Herrn Aſſeſſor gleich
hinbringen Müller kommt mit dem Koffer dann bald nach

Nun gewiß dann nur zu Alſo eine Wohnung haben Sie
mir beſorgt

Die beſte die zu haben iſt prachtvolle Ausſicht auf den
Kirchhof und die Straße und alles was ausgeht muß vor
über So rühmte Herr Vieloth das Quartier während ſie
ſich auf den Weg machten

Derſelbe war nicht lang Sie ſprachen nur von dem plötzlich
verſchlimmerten Leiden des Gerichtsraths den Aſſeſſor Traut
mann vertreten ſollte

Dann waren ſie ſchon am Eingang der Stadt Triſtleben
es ſah alles ſo proſaiſch und nüchtern aus wie möglich

Die an beiden Seiten mit Linden beſetzte nicht zum beſten
in Stand gehaltene Chauſſee führte an einigen kleinen Gärten
ſie 2c vorüber direkt in die Straße welche auf
ällig breit und beinahe völlig leer an beiden Seiten nur

hochgieblige gewöhnliche Handwerkerhäuſer aufwies Vor dem
einen hingen kupferne Keſſel oder ein Schild mit Flaſchen und
Gläſern vor dem andern Seile und Stricke jeder Sorte und
vor dem dritten allerlei Sattlerwaaren weiterhin wohnte der
Klempner der Bäcker der Bürſtenbinder und ſo ging das
eine Weile bis der Marktplatz vor ihnen lag umgeben von

r und vornehmern Gebäuden die aber alleſammt das
leinſtädtiſche re trugen Dort an der einen Seite des

Vierecks lag das Rathhaus und neben dieſem bogen ſie in
eine andere Straße der einen Kirche gegenüber Dieſe hatte
nur eine Reihe Häuſer auf eines derſelben es gehörte dem
Tiſchler Erdmeier ſchritten ſie zu während der Gerichtsdiener
die Leute als ſehr rechtſchaffene und ordentliche lobte Zu
weilen war ihnen ein Herr begegnet einmal auch eine Dame
mit einem Strickbeutel am Arm im übrigen ſchien die ganze
Stadt wie ausgeſtorben

Im ſteingepflaſterten Flur den ſie jetzt betraten empfing

die Tiſchlerfrau den freundlichen jungen Herrn fand ihn im
ſtillen ungeheuer vornehm ausſehend und gleich darauf
ſtand derſelbe allein am Fenſter der im erſten Stock befind
lichen Stube die mit einer ebenſo großen Schlafkammer nebenan
faj eine nicht vorgus zu beſtimmende Zeit ſein Quartier bilden
ollte

Seine unbehagliche von der allgemeinen Nüchternheit be
drückte Stimmung wurde durch die ſehr ſauber gehaltenen
aber äußerſt einfach möblirten Zimmer nicht gehoben

Der weiß geſcheuerte Dielenfüßboden hatte nicht einmal vor
dem Sopha einen Teppich ſondern nur eine aus Binſen ge
flochtene Matte die ſchön blau gemuſterte Tapete und die an
der Wand hängenden ordinären z beleidigten ſein
Auge wenn ſie auch in Bezug auf die Moralität des Gegen
ſtandes nichts zu wünſchen übrig ließen der Spiegel mit
Pfauenfedern beſteckt zeigte ihm ſein Geſicht in erſchreckend
gelber Färbung das Sopha war zum Liegen zu kurz und zum
Sitzen zu niedrig Mit Seufzen gedachte der Aſ ſo tto
Trautmänn ſeiner eleganten Junggeſellenwohnung in Berlin
und ſeiner bisherigen Lebensgewohnheiten

Ob es denn gar nichts Beſſeres hier gab Was war dem
I Fern nur eingefallen daß er ihn in eine ſolche Bude

eckte
Aber freilich Der mochte wohl nur an den unbeſoldeten

Aſſeſſor gedacht haben was wußte er denn auch von den Ver
hältniſſen ſeines Vertreters Was den Herren Vorgängern
gut genug geweſen war ſollte ihm doch wohl au gezügegaber wenn es ſchon ſchlimm war in ein ſolches kleines Reſt
verſetzt zu werden ſo hatte man am Ende allein aus Rückſicht
auf die Vorgänger nicht nöthig allem Komfort zu ent
ſagen

Jch muß mir ſofort von Berlin das Nöthige ſchicken
laſſen, dachte der r und ging ſchon an den Schreib
tiſch um geſagt gethan ein Telegramm aufzuſetzen als
ihn l rer ſchnell fahrender Wagen wieder an das Fenſter
zurückrief

Die Stille der faſt menſchenleeren breiten Hauptſtraße des
Städtchens wurde davon zum erſten male ſeit er ſie vor einer
guten halben Stunde betreten hatte unterbrochen

Eine ſehr elegante Equipage beſpannt mit zwei vortrefflichen
war im ſchnellſten Fahren faſt ſchon an dem Hauſe

vorüber
Ein einzelner Herr 5 darin Trautmann ſah nur ein
tig gebräuntes Geſicht mit langem dunklem Schnurrbart

und dann ging ſeine Thür auf und die Hauswirthin brachte
ihm friſches Trinkwaſſer

Da ſehen der Serr Aſſeſſor gleich den reichſten Herrn
unſerer Gegend So einen Reiter ſoll es nicht leicht wieder
eben und wagehalſig iſt er als ob ihm das Leben keinen
roſchen werth wäre Sie nannten ihn hier zuweilen den

tollen Winzcek, aber das war nur im Anfang als er kam
jetzt iſt er viel geſetzter Er iſt ſo reich daß er ſelbſt nicht
weiß wie viel er hat ſagt man und für ſein Geld kann er
ja den Teufel tanzen laſſen und das thut er auch, ſagte die

rau mit gutmüthigem LachenSo wohnt der Lear hier
Vor der Stadt Herr Aſſeſſor kaum ein Stündchen am

Fluß hinunter ſchönes Beſitzthum hat all ſein Geld von
der verſtorbenen Frau ſie ſagen er wolle jetzt die Tochter
des Herrn von Truhn heirathen aber ich glaub s nicht

Auf erſt ehren
Ja it der Frau hat er ſogar mehrere Güter ſagtman bekommen Er ſpricht anders als die Leute hier r

hat eine andere Weiſe aber die meiſten mögen ihn wohl leiden
Neider hat er auch die ſelige Frau ſoll Weh en er e
ſchon mal aufgehängt werden ſollen ſei aber begnadigt
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kann das aber wiſſen es wird ſo viel geklatſcht und gelogen
Er ſoll woher aus Oeſterreich ſein Die Frau ſagen ſie
war von geringem Stande geweſen und die Wittwe eines
reichen Holländers als Herr Winzcek ſie geheirathet hat

Der Arbeiter vom Bahnhof brachte das Gepäck der Rede
fluß der Frau Erdmeier wurde unterbrochen durch das Staunen
über die beiden ſehr großen Koffer für die der Herr Aſſeſſor
ihr jetzt die Schlüſſel gab mit der Bitte ſie auszupacken

Sie ſah ihn beinahe verdutzt an Das hatte noch keiner
ihrer Miethherrn ihr anvertraut Freilich die führten auch
meiſt nur einen beſcheidenen Lederkoffer mit ein paar Anzügen
und der nöthigen Wäſche

Der Neue hatte aber bei aller Zurückhaltung doch eine
ſo nette freundliche Art ſie anzuſehen und zu ihr zu ſprechen
daß er ihr gleich beſſer gefiel als die anderen

Wird es wohl ſo gewohnt ſein, dachte ſie und ging hinab
ſich eine große Schürze zu holen

Der Aſſeſſor blickte wieder aus dem Fenſter Drüben ragte
auf einem erhöhten Platz die Kirche vor derſelben lag ein
ſchmaler Streifen des ſie umgebenden Platzes derſelbe war
mit Raſen bedeckt aus dem alte Grabſteine hervorſahen rechts
in der Ecke ſchien es vornehmere Erbbegräbniſſe zu geben da
ſtanden hohe Trauerweiden und ließen ihre feinen Zweige
über kaum erkennbare Denkſteine herabhängen Ganz dicht an
der Mauer die den Kirchplatz von der Straße trennte hatte
ſich über ein ſolches Eiſengitter ein verwilderter rieſiger Buſch
weißer Roſen gelegt ſeine zahlloſen Blüthen der Straße und
der Sonne zuwendend

Das Plätzchen ſah eigenthümlich poetiſch in dieſer banalen
Umgebung aus Dicht aneinander gereiht ſtanden ſo weit
i Straße zu überſehen war auch hier die Häuſer der Klein

rger
Daß ich auch juſt nach Triſtleben mußte ſeufzte un

geduldig der junge Mann
Und da die Hauswirthin eben zurückkehrte und ein ängſt

liches Lächeln in dem guten alten Geſicht ihn beklommen
fragte Es iſt dem Herrn Aſſeſſor gewiß nicht gut genug bei
uns da hatte er doch nicht das Herz ihr zu ſagen was er
eben gedacht gab ſeinen flüchtig gefaßten Plan ſofort in dasbeſte Dotel zu ziehen ebenſo ſchnell wieder auf und verſicherte

aus Herzensgüte beruhigend
Jch muß mich nur erſt gewöhnen Frau Erdmeier
Ach du lieber Gott das glaub ich ſchon es wäre mir

nur ſo hart geweſen wenn der Aſſeſſor unſer Haus ver
ſchmäht hätten Mein Mann kann nicht mehr ſo vorwärts
ſeit er den böſen Fall gethan hat und leben muß der Menſch
doch Jch thue mein Beſtes für unſere jungen Herren ſie
find uns auch allemal treu geblieben und ſchreiben uns ſogar
zuweilen noch liebevolle Briefe

Der Aſſeſſor lachte Die Frau gefiel ihm mit jeder Minute
heſſer und wäbrend ſie die Koffer auspackte plauderte er vom

enſter ab mit ihr erfuhr in aller Eile ihre ſämmtlichen
arten gelegreger und freute ſich zwiſchendurch von ihr

herbeigerufen der Ausſicht die er von ſeiner Schlafſtube aus
auf eine ganze Reihe blühender Gärten hatte

Ein überraſchender Ausruf der Hauswirthin neben ihm be
wog ihn ſie anzuſehen und dann ſchnell ihrem Blicke folgend
in den langen ſchmalen Garten hinab den ſie ihm eben als
den ihrigen bezeichnet hatte

Am Ende deſſelben war ein n in der Hecke und
durch daſſelbe war eine hellgekleidete Mädchengeſtalt getreten
die ſich jetzt leicht und raſch zwiſchen den Blumenrabatten auf
das Haus zu bewegte

Sie trug einen Gartenhut und ihre Hände waren von
en Leinenhandſchuhen bedeckt welche die Finger frei

ießen
Haſtig ohne aufzublicken eilte ſie dann über den Holzhof

des Tiſchlers und verſchwand im Hauſe
Was das nur ſoll Es iſt das ſchon das zweite mal

daß ſie ſo eilig nach dem Kirchhof läuft Und durch unſern
Garten murmelte verwundert Frau Erdmeier indem ſie in
großer Neugier eilig nach den Stubenfenftern ging Mechaniſch
war der Aſſeſſor ihr gefolgt

Richtig da ſchritt die junge Dame über die Straße die
Stufen nach dem Kirchplatz hinauf und dann ſah man ihr

ſog Kleid hinter dem Eiſengitter über welches der Roſen
ſeine üppigen Zweige warf

Was war daran zu verwundern Und doch ſchüttelte die

Frau den Kopf und ſagte vor ſich hin Er fuhr eben vorbei
Ob es wohl wahr iſt daß ſie ihn nicht will Da liegt ihre
Mutter begraben die iſt auch beſſer dran in der kühlen Erde
als bei dem wüthigen Mann

Dann ſagte ſie laut Das iſt Fräulein Ulla von Truhn
Jhr Vater wohnt beim Schloſſe und verwaltet des Herzogs
Beſitzungen hier Durch unſern Garten kann man gleich inden Pan treten die Hecke hat eine Menge Lücken es iſt ja

niemand da der darauf Geld verwendet die Leute erzählen
der Herr von Truhn machte ſich beliebt bei Sr Hoheit durch
ſeine Sparſamkeit aber mein Mann ſagt immer den kleinen
Schaden beſſern ſei die beſte Wirthſchaft Früher war der
Park ganz herrlich jetzt iſt alles verfallen Wer hat auch
Freude daran Die Herrſchaften kommen nie mehr

Ein Schloß gab es hier Der Gedanke regte in dem ge
langweilten Aſſeſſor die Abſicht an die Stadt und die nächſte
Umgebung zu beſichtigen und indem er ſeinen Hut und ſeine
Handſchuhe nahm ließ er ſich von der Frau Anweiſung über
die einzuſchlagende Richtung geben

Gemählich ſchlendernd führte er ſeine Abſicht aus machte
die Bemerkung daß die Bewohner von Triſtleben in einem

laſſen Wohlſtande ſich befinden mußten ſah das alte Jagd
ſchloß dicht vor der Stadt und unmittelbar vor dem meilen
großen Walde liegen etwas hinterwärts aber dazu gehörend
eine kleine Villa die ihm von einem Vorübergehenden als die
Dienſtwohnung des Herrn Geheimraths von Truhn bezeichnet
wurde ſah ſich den verwilderten Park an der unmittelbar an
die Gärten der ne ſtieß und machte die Wahr
nehmung daß die beſſer ſituirten Familien der Stadt ſich vor
derſelben angeſiedelt und damit eine Art Villenſtraße gebildgt
hatten die einen ganz freundlichen Eindruck machte

Weitergehend begegnete er dann auf einem ſchönen Wald
wege häufig Perſonen der beſſern Stände theils einzeln
theils paar oder gruppenweiſe Alle ſahen ihn neugierig an
er merkte hier erkannte man in ihm ſofort den Fremden und
errieth wohl auch den neuen Aſſeſſor Wie er richtig ver
muthet hatte führte der Weg nach einem im Walde gelegenen
Kaffeehauſe er trank ein Glas Bier kam in ein Geſpräch
mit einem letzten Gaſte und als dieſer ſich ihm als Kandidat
der Theologie Meiſter und Collaborator des Superintendenten
vorſtellte nachdem er ſeinerſeits ſeinen Namen und Stand
genannt war die erſte Bekanntſchaft in ſeiner zeitweiligen
Heimath gemacht

Es iſt nicht ſo ſchlimm wie man es ſich im Anfange denkt
aber freilich kleinſtädtiſch genug Klatſch die geiſtige Haupt
nahrung Jch werde Sie mit Vergnügen im Herrenklub ein
führen, hatte der junge Theologe im Laufe ihres Geplauders
geſagt und als ſie dann in dem Augenblicke in welchem die
Sonne hinter dem Horizont verſchwand den Klubgarten be
traten fanden ſie in der That eine größere Anzahl alter und
junger Herren dort unter einer glasbedeckten Veranda ver
ſammelt und der erſte Menſch der dem Aſſeſſor in die Augen
fiel war jener Herr Winzcek deſſen Perſönlichkeit und Ver
hältniſſe Frau Erdmeier ihm mit offenbarem Jntereſſe ge
ſchildert hatte
Trautmann erkannte ihn ſogleich wieder aber er hatte

einen bedeutenderen und außerordentlich ſympathiſchen T
druck von dem ſchlanken eleganten Manne der mit dem Rücke
nach dem Garten gewendet an einer der mit Klematis um
rangten Eiſenſäulen lehnte und ihn wie er ſehr wohl be
merkte mit einem raſchen beobachtenden aber nicht unfreund
lichen Blicke maß Die ſcharfen Linien ſeines edelgeſchnittenenGeſichts gaben ihm etwa 40 Jahre ſeine Holiung und

ſeine Bewegungen konnten einem Dreißigjährigen gehören
Man empfing den Aſſeſſor von allen Seiten zuvorkommend

und liebenswürdig der ebenfalls noch junge Landrath von der
Achel begrüßte ihn mit einem Händedruck und erklärte er
habe dem Gerichtsrath verſprechen müſſen ſich ſeines jungen
Vertreters väterlich anzunehmen und Trautmann accepttrte
ſeinerſeits die liebenswürdige Fürſorge ſcherzend und dankbar
worauf der Landrath dann wieder den mit Jubel begrüßten
Vorſchlag machte den Fremdling durch eine gemeinſäme
erſte Erdbeerbowle in ihrem Kreiſe heimiſch zu machen Man
ließ einen großen Tiſch in dem an die Veranda ſtoßenden
Saale zurecht ſtellen und zog ſich dahin zurück da einige der
ältern Herren den Zugwind ſcheuten 4Nach v Zeit In entdeckte der Aſſeſſor daß er ſich

eiin einem ſe h vergnüglicher gemeinſamer Bekannter
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befand und wenn er auch dem lebhaft hin und hergehenden
allgemeinen Geſpräch nicht folgen konnte da es ſich faſt nur
um Perſönlichkeiten oder Ortsangelegenheiten drehte ſo
ſtimmte er doch öfter und öfter ein in das herzliche Gelächter
welches dieſer oder jener gute Witz oder irgend eine amüſante
Bemerkung hervorrief

Was iſt denn mit Jhnen heute Winzcek Sie haben glaube
ich noch kaum ein Wort geſprochen rief der dicke joviale
Sanitätsrath Brauer ſpäter dem Genannten über den Tiſch
e zu Das war richtig Der Aſſeſſor Trautmann
atte den ihm wunderbar anziehend erſcheinenden Mann heim

lich öfter beobachtet und geſehen daß er faſt nur mechaniſch
theilnahm an dem Lachen der anderen daß ihm ſeine Cigarre
öfter ausging worauf er ſie jedesmal wegwarf eine neue
aus einem zierlichen Etui nahm ſie anbrannte ein paar
arg hat und ſie dann wieder vor ſich hinbrütend völlig
vergaß

Der Angerufene richtete ſich haſtig aus ſeiner Verſunkenheit
empor und fuhr mit der feinen ariſtokratiſchen Hand über die
von dunklem gelocktem Haar umgebene Stirn

Ehe er aber antworten konnte erſchienen noch zwei andere
n begrüßten die Anweſenden flüchtig und als gute Be

annte und nahmen in dem Kreiſe Platz wie Altberechtigte
wobei der ältere Winzcek flüchtig aber nur kühl zunickte

Daß der alte Zänker auch nicht bleibt wo er iſt flüſterte
dagegen hinter Trautmann der Bürgermeiſter einem andern
Herren zu Man muß immer froh ſein wenn man ihn
nicht t Das weiß Gott

aAber er will ſeinen Küraſſier amüſiren gab der ebenſo
leiſe zurück

Gleich darauf wurde Trautmann mit den beiden bekannt
gemacht und hörte mit einem flüchtigen Gedanken an das hell
gekleidete junge Mädchen bei dem Roſengrabe die Namen
der Geheimrath und Lieutenant von Truhn

s war ein Moment als ſei eine Störung in die fidele
Stimmung gefallen als müſſe man ſich zu der unbefangenen
Luſtigkeit zurückzwingen Erſt nach Minuten erreichte das
Geſpräch wieder eine gewiſſe Lebhaftigkeit

Der Küragſſier Offizier hatte neben Trautmann Platz ge
nommen Er war eine Erſcheinung wie geſchaffen für die
Uniform die er trug nur vielleicht für ſeine Jugend zu breit
und etwas ſchwerfällig in den Bewegungen Auf ſeinem
hübſchen Geſicht lag ein unverkennbarer Zug von Unbehagen
und das erſte was er ihm ſagte war ein halblautes Spreche
Jhnen mein Mitgefühl aus höre Sie kommen aus Berlin

Iſt hier ein gräßliches Neſt
Trautmann s heitere Erwiderung daß er den Entſchluß

gefaßt habe ſich mannhaft in ſein Schickſal zu finden und daß
dieſer Anfang er zeigte auf die vollen Gläſer und die ſchon
ſich röthenden Geſichter rings um den Tiſch ihn hoffen
lgſſe es werde ihm nicht zu ſchlimm hier ergehen nahm er
ſich erheiternd an und zog auch den Kandidaten jetzt in die
Unterhaltung

Jn allem was er ſagte lag ein gewiſſes ſelbſtbewußtes
Standesgefühl von welchem Trautmann aber ſchloß daß es
mehr anerzogen als Charaktereigenſchaft war denn das Lachen
und die gutmüthig blickenden Augen widerſprachen dem an
ſcheinenden Hochmuth und entſchuldigten den jungen Offizier

dem auch die allgemeine Stimme im Gegenſatz zu dem
Pater behauptete er ſei ganz wie ſeine Mutter
Auf den Geheimrath hatte Trautmann nur flüchtig geachtet
es Mannes finſtrer galliger Geſichtsausdruck und der eigen
i b ſchiefe Blick aus den Augenwinkeln hatte etwas un

reiblich Unangenehmes man konnte dabei kaum ein anderes
pfühl haben als daß man nichts Gutes von ihm erwarten
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dürfe Es lag heimliche Unruhe und verbiſſene Wuth in ſeinem
Blick für welche es ſo weit man wußte keine Urſache gab
außer den deutlichen Symptomen eines Leberleidens

Man trank lebhafter weil die ſonderbare Lähmung der
i doch trotz aller Anſtrengung nicht weichen wollte

rautmann der Küraſſier Lieutenant und der junge Theologe
achteten nicht auf die anderen doch bemerkte der erſtere daß
der ihm ſo intereſſante Winezeck von allen Seiten mit einer
gewiſſen freundſchaftlichen Hochachtung behandelt wurde welche
ihm in dieſem Kreiſe eine bevorzugte Stellung gab Er ſelbſt
ſchien dies kaum zu bemerken ſprach jetzt lebhafter und machte
auf Trautmann mehr und mehr einen gewinnend liebens
würdigen Eindruck Da entſpann ſich zwiſchen dem Geheim
rath und dem Bürgermeiſter plötzlich ein Wortſtreit deſſen
Anfang Trautmann und ſeine beiden jungen Nachbarn nicht
gehört hatten

Jetzt haben wir den Spektakel, ſo las der Aſſeſſor ſofort
in den Mienen der ihm zunächſt ſitzenden Herren Der Streit
wurde aber doch geſchlichtet durch die Vorleſung eines Zeitungs

artikels Truhn hatte Unrecht nagte an ſeinem grau ge
ſprenkelten Bart und ſah finſter in ſein Glas Er war einer
von den Leuten denen es ſchwer wird ihren Jrrthum zu
zugeſtehen Nach wenig Minuten war er aber ſchon wieder in
einen Disput verwickelt und es ſchien ihm unmöglich ſeine
Meinung in Ruhe und ohne perſönliche Malicen zu verfechten

Mit großer Mäßigung ertrug man ihn und mit mühſam
verhehlter Unruhe blickte der Lieutenant auf den Vater

Trautmann verließ ſeinen Platz um das von ihm beſtellte
Beefſteak im Speiſezimmer zu eſſei

Als er dann zurückkehrte hörte er mit Schrecken ſchon wieder
die zänkiſche Stimme Truhn s vog vorwurfsvollen oder
mahnenden Aber Truhn Aber An Gotteswillen Herr
Geheimrath unterbrechenErſchreckt blieb er in der Thür ſtehen da gab es ja offenbar
eine ernſte Scene

Laſſen Sie mich in Ruhe mit Jhrem Geſchrei ich will
reden und laſſe mir den Mund nicht verbieten rief Truhn

j höhniſch Es kommt auf die Folie an die ein Menſch ſi
zu geben verſteht die dumme Welt will ja betrogen ſein
Wer einen hergelaufenen Kunſtreiter von einem Gentleman
nicht unterſcheiden kann der dauert mich Jhre moraliſche
Entrüſtung iſt mir einerlei und wenn Sie das lächerlichen
Adelsſtolz nennen ſo gönne ich Jhnen die Befriedigung von
Herzen Es iſt keine Kunſt den großen Herrn zu ſpielen
wenn man das Geld dazu hat

Und ganz unmöglich den Gentleman zu ſpielen wenn man
es nicht iſt ſo klang Winzcek s klare Stimme mit ſcharfer
Betonung dazwiſchen Er ſchien ganz ruhig aber er war
auffallend blaß

Einen Moment ſtarrte der t Truhn ihn beinahe
verblüfft an aber er war nicht der Mann einem andern dasletzte Wort zu laſſen und aem er ſich verneigte ſagte er mit

ſeinem boshafteſten Blick tSehr wahr Herr Winzcek t die Vergoldung erkennt
das geübte Auge ſofort das unedle Metall

Wenn ſich die Augen ſämmtlicher Herren ſchon als das
Wort Kunſtreiter fiel unwillig von Truhn ab und er
ſchreckt auf Winzeek gerichtet hatten ſo war doch der Woxt

e ſo raſch und ſcharf daß niemand dazwiſchen ſpreche
onnte

Der ſekundenlangen Todtenſtille folgte ein plötzlicher all

Se per Aufbruch ß S eAlle ſchauten blaß und finſter drein Truhn alleinſitzen und ſein Sohn ſatt neben ihn dues
Fortf folgt

Bunte Zeitung
Die Groß Gerauer Krone und Mathias Glaudius

er aus irgend einem Grunde in der freundlichen Kreisſtadt
o Gerau weilt vergißt gewiß nicht dem altrenommirten

re Zur Krone einen Beſuch abzuſtatten um ſich an der
heben Küche und dem guten Keller des Wirthes zu laben
in nur wenigen ſcheint es bekannt zu ſein daß man bei dem

eſuche des freundlichen Gaſthauſes hiſtoriſchen Boden betritt
er in naher Beziehung zu unſerer Litteratur ſteht Denn in

d e das heute viele beſuchen verkehrte vor mehr als 100
17

ren der biedere Asmus Matthias Claudius Jm Jahredon dem allmächtigen Miniſter Ludwig s I Moſer als

landgräflich heſſen darmſtädtiſcher Obderlandkommiſſarius voWandsbeck nach armſtadt berufen lag unſerem Boten emg
u a auch ob in die einzelnen Gemeinden zu reiſen um die
Bauern zu Verbeſſerungen anzuregen dem guten
Unterthan ſeine Abgaben r ſein Leben froher ſeinen
blauer ihn zufriedener mit ſich und dankbar gegen ſeinen
u machen Solches Wandeyn im Lande und der

Leuten war dem Boten der angenehmſte Theil ſeiner
Sia ſein freundliches gemüthli eſen gewann ihm

mpathien im Volke Sehr oft aber kam er nach G

e ne eieſer Gelegenheit in der Krone einleutſelige Ober mmiſſarius in der Erzählung e

r
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